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Die kontinentalen Plateaubasalte Sibiriens gehören mit ihrer Ausdehnung von 1 .5 x 1 06 km zu 
den größten Basaltprovinzen der Erde. Die repräsentativsten Deckenbasalte mit einer Mächtig­
keit von ca. 2500 m liegen südöstlich von Noril'sk, im Putorana Massiv. Diese Deckenbasalte 
bestehen aus säuligen und massigen Lagen, deren Mächtigkeit von einigen Metern bis zehner 
Metern reicht. 40 Ar/39 Ar-Datierungen (MITCHELL et al., 1 995) ergeben ein Alter des basaltischen 
Vulkanismus von ungefähr 250 mio a. Die Dauer der Eruptionstätigkeit betrug etwa 600 000 a 
(CZAMANSKE et al., 1 992). 
Zwei stratigraphische Profile der Putorana Provinz wurden im Detail (770 m und 540 m mäch­
tig) beprobt. Diese bestehen aus tholeiitischen Basalten und vereinzelt vorkommenden Tuffiten 
(N69°24',  E93°29' und N69°48', E93°49').  An der Basis der tholeiitischen Basalte finden sich 
teilweise Pikrite. Die Textur der Basalte variiert von ophitisch bis subophitisch. Der hangende 
Abschnitt der massigen Flows besitzt eine hohen Anteil an amygdaloidalem Material. Die Alter­
ation der Proben ist moderat. Die tholeiitischen Basalte enthalten Olivin, Klinopyroxen, Plagio­
klas, Titanomagnetit und Ilmenit. Die Kristallisationsreihenfolge lautet: Olivin, Olivin + Plagio­
klas, Olivin + Plagioklas + Klinopyroxen, Plagioklas + Klinopyroxen + Erz. Plagioklas Agglo­
merationen finden sich in allen Proben. 

Mit einem SiOz-Gehalt von 50.2-47.5 Gew. % und MgO-Werten von 7.9-5.8 Gew. % (#Mg zwi­
schen 36. 1 -26.6) handelt es sich bei den tholeiitischen Basalten von Putorana um hoch­
differentierte Schmelzen. Sie gehören zu den LPT- (Low-Phosphor-Titanium) Basalten (P205 
0. 1 6  Gew.%, Ti02 1 .5 1  Gew.%) (BELLIENI et al., 1986). Der Chemismus aller Proben beider 
Profile ist sehr uniform und es ist keinerlei Trend erkennbar. Lediglich das CaO nimmt zum Hang­
enden des Profiles hin leicht ab, wobei dies auf Plagioklas- und/oder Pyroxen-Fraktionierung 
hinweist. Die inkompatiblen Elemente im Spiderdiagramm (normiert auf den primitiven Mantel) 
zeigen ein flaches Muster mit einer negativen Nb- und Ta-Anomalie. WOODEN et al. ( 1993) 
beschreiben bei den Noril'sk Plateaubasalten ähnliche Verteilungsmuster und erklären dies mit 
einer hohen Schmelzrate von Granat freiem Mantel-Peridotiten. 
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Die negative Nb- und Ta-Anomalie spricht für krustale Kontamination. Im Seltenen-Erd-Dia­
gramm ist ebenfalls ein flaches Muster mit einer leichten negativen Eu-Anomalie erkennbar. Das 
flache Muster weist wiederum auf eine hohe Schmelzrate hin und die Eu-Anomalie auf die Frak­
tionierung von Plagioklas. Sowohl im Spider-Diagramm wie auch im Seltenen-Erd-Diagramm 
plotten die Proben beider Profile sehr eng zusammen, wobei dies ebenfalls die Uniformität im 
Chemismus zeigt. 
Die beschriebenen chemischen Charakteristika deuten auf RTFA- (Replenishment-Tapping­
Fractionation-Assimilation) Prozesse in der Magmenkammer hin. Dabei wird bei kontinuier­
licher Fraktionierung und krustaler Kontamination in der Magmenkammer durch Nachschub von 
primitiver Schmelze eine Eruption der bereits fraktionierten Schmelze impliziert. Anschließend 
mischt sich die primitive Schmelze mit der bereits entwickelten und ein neuer Zyklus beginnt. 

Die geochemische Uniformität der Haupt- und Spurenelemente der beiden Profile untereinan­
der läßt vermuten, daß beide Profile von einer gemeinsamen Quelle, deren Ursprung ein Mantel­
Plume ist (SHARMA et al., 1992), abstammen. 
Die Sr- und Nd-Isotopien von beiden Profilen zeigen wiederum kaum Variation untereinander 
und plotten sehr eng zusammen im OIB-Feld. Die 87Sr/86Sr Verhältnisse sind gegenüber "bulk 
earth" leicht erhöht, und weisen damit wie auch die Nb- und Ta-Anomalien auf krustale Konta­
mination hin. Die ENct-Werte sind nahezu chondritisch und deuten auf die Herkunft des Plumes 
aus dem primitiven unteren Erdmantel hin. Aufgrund der Notwendigkeit einer thermischen Ano­
malie um derartige Magmenmengen zu produzieren, ist es wahrscheinlich, daß der Plume von 
der Erdkern-Erdmantel Grenze stammt (CAMPBELL & GRIFFITHS, 1990). 
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